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Reinach: Gemeinderatsverhandlungen

Abstimmungen: Blick auf die Statistik
In Reinach lag die Stimmbetei-
ligung am Abstimmungswo-
chenende bei 35,3 Prozent.
Nachfolgende weitere Zahlen
der Statistik.

(Mitg.) Bei den Abstimmungen vom
25. September haben in Reinach von
den 1‘487 Personen, die teilgenommen
haben 3.1 Prozent an der Urne und
96.9 Prozent brieflich abgestimmt. 17
(1.1 Prozent) der 1‘441 brieflichen
Stimmabgaben waren ungültig. Die
Urnenöffnungszeiten wurden wie folgt
benützt: Samstag 34.8 Prozent (16
Stimmende) und Sonntag 65.2 Prozent
(30 Stimmende).

Entlassungen aus der Armee
Das Kreiskommando der Abteilung

Militär und Bevölkerungsschutz teilt
mit, dass auf den 31. Dezember 2016
u.a. die Soldaten, Gefreiten, Oberge-
freiten und Unteroffiziere des Jahr-
gangs 1982 entlassen werden. Für die
Reinacher findet die Entlassung am 23.
November 2016, von 08.30 bis 11.30
Uhr, in der Mehrzweckhalle in Lenz-
burg statt.

Birnelverkauf (Birnendicksaft)
Jetzt können wieder alle von der

BIRNEL-Aktion der Winterhilfe
Schweiz profitieren. Der gesunde und
nahrhafte Birnendicksaft stammt aus-
schliesslich von Früchten einheimi-
scher Obstbäume und wird umwelt-
freundlich produziert, neu auch aus
biologischen Früchten. Es ist ein Zu-
ckerersatz, der vielseitig zum Süssen
gebraucht werden kann. Aber auch als
Konfitüren-Ersatz schmeckt Birnel
hervorragend. Auf der Homepage der
Winterhilfe (www.winterhilfe.ch) kann
man sich im Detail über Birnel infor-
mieren. BIRNEL kann in folgenden
Einheiten im Bio-Reformfachgeschäft,
Biobalance, Bahnhofstrasse 3, 5734
Reinach, Telefon 062 771 14 26 oder

Mail biobalance@bluewin.ch bezogen
werden: Gläser zu 500 gr und zu 1 kg,
Kessel zu 5 kg. Biobalance ist wie folgt
geöffnet: Dienstag bis Freitag von 9
Uhr bis 12 Uhr sowie von 14Uhr bis
18.30 Uhr und am Samstag von 8.15
Uhr bis 15 Uhr.

Markt in Reinach
Am Donnerstag, 6. Oktober, findet

rund um das Reinacher Gemeindehaus
wiederum der beliebte Markt statt.
Markthändler aus der ganzen Schweiz
präsentieren ihre Ware an den rund
100 Marktständen. Der Markt hat in
Reinach Tradition, besitzt doch Rei-
nach seit dem Ende des 16. Jahrhun-
derts ein Marktrecht.

Beteiligung an den Kosten des
öffentlichen Verkehrs

Gestützt auf das Gesetz über den
öffentlichen Verkehr hat sich die Ge-
meinde Reinach im laufenden Jahr mit
CHF 622‘524.00 an den Kosten des öf-
fentlichen Verkehrs zu beteiligen.
Massgebend für die Höhe des Beitrags
sind der Einwohnerfaktor und der Be-
dienungsfaktor (Anzahl Abfahrten).

Laubentsorgung
Das herunterfallende Laub dient

dem Boden als Schutz- und Nahrungs-
spender. Zusammen mit dem Häcksel-
material bietet es vielen Kleinlebewe-
sen in der kalten Jahreszeit Unter-
schlupf. Daher sollte das Laub mög-
lichst liegen gelassen werden.Wer aber
keine Gelegenheit hat, das Laub im
eigenen Garten zu verwerten, darf es
der letzten Grünabfuhr in diesem Jahr
am Mittwoch, 16. November, aus-
nahmsweise in offenen, unbeschädig-
ten Gebinden (keine Plastiksäcke)
mitgeben. Bis dahin sind die handels-
üblichen Grüncontainer der Grössen
40 / 140 / 240 / 360 und 800 Liter zu be-
nützen. Alle anderen Gebinde werden
nicht geleert!

Gontenschwil: Turnfahrt von Frauenriege und Gym 50+

Reise ins Appenzellerland
Die diesjährige Turnfahrt der
Frauenriege des Satus Gonten-
schwil war ins Appenzellerland
geplant.

Kbi. Mit Bahn und Bus reiste man
nach Brülisau, um dort mit der Seil-
bahn auf den Hohen Kasten zu fahren.
Man genoss den wunderbaren Rund-
blick ins Rheintal, zum Bodensee und
zum Säntis. Als man jedoch die 2 ½
stündige Wanderung unter die Füsse
nehmen wollte, stieg dichter Nebel auf
und es fing an zu regnen. Kurzerhand
entschlossen sich die Frauen, wieder
mit der Bahn runter zu fahren und im
Tal eine Wanderung zu unternehmen.
Nachdem man die Zimmer im Hotel
Krone bezogen hatte, traf man sich
zum Aperitif und zur lustigen Fotoses-
sion. Nach einem feinen Znacht, einem
gemütlichen Abend und einigen
Schnupfs zog man sich in die Zimmer
zurück, wo man unter Kuhglockenge-
bimmel bald selig schlief.

Besuch im Städtchen Appenzell
Am Sonntag besuchte man das schö-

ne Städtchen Appenzell. Man bewun-

derte die schönen Häuser mit Blumen
und die interessanten Auslagen in den
Schaufenstern. Eine Gruppe Touristen
getraute sich mit ihrem Stadtführer zu
zäuerlen, was ihnen viel Applaus ein-
brachte. Nach einem feinen Aperitif
bestieg man wieder den Zug und fuhr
nach Gontenbad, um den Barfussweg
nach Jakobsbad zu absolvieren. Ein
paar Nichtwanderer fuhren weiter bis
Jakobsbad und bestiegen die Seilbahn
zum Kronberg, auf welchem eine Stu-
bete abgehalten wurde. Auch hier eine
fantastische Aussicht, welche man auf
einem Rundgang geniessen konnte.
Leider zogen wieder Wolken auf und
es regnete erneut. Zum guten Glück
fanden die Barfusswanderer ein tro-
ckenes Plätzli zum unterstehen und
konnten nach dem Regenguss ihre
Wanderung durch Matsch und Moor
weiter fortführen. Schon wieder bei
Sonnenschein trafen sich die Frauen
bei der Talstation der Kronbergbahn
zu einem Abschiedstrunk und um mit-
einander den Heimweg anzutreten. Im
Restaurant Löwen in Gontenschwil
liess man die zwei tollen Tage ausklin-
gen. Herzlichen Dank den beiden Or-
ganisatorinnen Rita und Cornelia.

Turnfahrt ins Appenzellerland: Die Frauenriege vom Satus Gontenschwil.
(Bild: zVg.)

Gontenschwil: Ein Forum der Regionalen Jugendarbeit Wynental

Unsere Jungen und wie sie ticken
Ein Podium ohne klare Fragen
und ohne konkrete Antworten.
Viel mehr ging es darum, Alt
und Jung zum Dialog anzuspor-
nen und gegenseitig Informatio-
nen aufzunehmen. Bei den Dis-
kussionen stand nicht die Ab-
grenzung oder das Belehren im
Zentrum, sondern das gegensei-
tige Interesse.

moha. Da waren Vivienne Weber,
Marco Merz, Tizian Grünig und Yan-
nick Blättler, welche die Generation
der Jungen vertraten und da waren
Markus Gander, Beat Niederhauser,
Claudio Zanatta und Meinrad Dörig,
Leiter der Regionalen Jugendarbeit
Wynental RJAW, welche die Elternge-
neration vertraten. Das Publikum
konnte auch eher der älteren Genera-
tion zugeteilt werden. Man erinnerte

sich an die eigene Jugend und stellte
fest, dass die Möglichkeiten für die
heutigen Jungen doch ziemlich breiter
gefächert sind als die damaligen.

Instant, Flexibilität und Klarheit
Die Generation Y lebe in einer Welt

der Sofortigkeit (Instant) der Flexibili-
tät und Klarheit, erklärte Yannick
Blättler, der in Zürich Wirtschaft stu-
diert und als Referent eingeladen wur-
de. Junge Menschen auf der ganzen
Welt nutzten die Ressourcen aus dem
Internet, um sich selber weiter zu bil-
den, wusste er zu berichten. «Junge
wollen ständig kommunizieren. Der
Blick auf das Natel (rund 150 x pro
Tag) macht produktiver und reduziert
gleichzeitig die Produktivität, zum Bei-
spiel am Arbeitsplatz», räumte er ein.

Firmen sollten mit der Digitalisierung
mitgehen,um für junge Leute spannen-
de Arbeitgeber zu sein, gab der Refe-
rent den Anwesenden in seinem selbst-
bewussten Auftritt zu verstehen.

Im Spannungsfeld zwischen Technik
und Alpabzug

Ein Bild, das Markus Gander etwas
zu relativieren wusste. «Die Grundbe-
dürfnisse der Kinder und Jugendlichen
haben sich gegenüber früher nicht ver-
ändert, nur die Möglichkeiten und die
Mobilität» wusste er von der Soziologi-
schen Seite her zu erklären. «Insbeson-
dere die sogenannt Priviligierten ver-
stehen die modernen Medien bestens
und nutzen deren Möglichkeiten her-
vorragend» bestätigte er. «Doch nicht
alle aus der Generation Y stellen die
Technik in den Vordergrund.Viele jun-
ge Leute bewegen sich im Spannungs-
feld zwischen Technik und Alpabzug.
Sie besuchen ein Schwingfest, jodeln
oder tanzen im Trachtenverein.» Mar-
kus Gander kennt aus seiner Tätigkeit
für die Kinder- und Jugendförderung
Schweiz viele kreative Ideen von enga-
gierten Jugendlichen.

Ideen der Jungen aufnehmen
Das Hauptziel, ein Austausch zwi-

schen den Generationen, wurde aus
Sicht von Meinrad Dörig erreicht.

«Zentrales Fazit ist für mich das Inter-
esse der Generation Y, die Gesellschaft
mitzugestalten, jedoch in einer Form,
die ihr entspricht und ohne Vorgaben,
wie man es immer gemacht hat. In die-
sem Sinn ist die Provokation dieser
Generation, dass sie nicht laut und
handfest gegen die Bedingungen der
älteren Generation protestiert, son-

dern mit eigenen Forderungen und der
Drohung auf Verweigerung reagiert.
Gesellschaftliche und aus meiner Sicht
lohnende Herausforderung wird es
sein, in einem gegenseitigen Dialog an-
gepasste Formen der Partizipation zu
entwickeln, die das bisherige Wirken,
die Erfahrungen und Vorbehalte der
älteren Generation anerkennt und Be-
dürfnisse der Generation Y ernst neh-
men.»

Die Podiumsteilnehmer: (v.li) ReferentYannick Blättler;Claudio Zanatta,Gemeinderat Zetzwil;Marco Merz,Juniorentrainer
FC Gontenschwil; Tizian Grünig, DJ; Beat Niederhauser, Leiter Produktion Eichenberger Gewinde und Vivienne Weber,
Vorstand Mutterschiff. (Bilder: moha.)

Sie wirkten als ruhender Pool: (v.li.) Referent Markus Gander von der Organisation
infoklick.ch und Meinrad Dörig von Impuls Zusammenleben aargauSüd sprechen
mit Erfahrung aus ihrer spannenden Arbeit mit Jugendlichen.

«Junge denken
anders, weil sie

andere technische
Möglichkeiten

haben.»
Yannick Blättler, Referent und
Vertreter der Generation Y. «Die Bedürfnisse der

Kinder und
Jugendlichen haben

sich nicht verändert.»
Markus Gander, Geschäftsführer
der Kinder- und Jugendförderung
Schweiz.

Süssmost-Zeit!
www.aargauer-most.ch

Reinach

Gemeindebibliothek:
während der Herbst-

ferien geschlossen
(Mitg.) Auf Grund der Herbstfe-

rien wird die Gemeindebibliothek
vom 1. bis 17. Oktober 2016 ge-
schlossen bleiben.




